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NEU!
Sectional Matrix System

Das neue Composi-Tight®

3D Fusion™ Teilmatrizensystem 
bietet die Lösung für alle 
Klasse II Kavitäten.

Exklusiv!
Ein Ring für breite 
Präparationen.

Testen ohne Risiko mit der 
60-Tage-Geld-zurück-Garantie!

FX-KFF-00 Starter Set
3x Composi-Tight® 3D Fusion™ Ring 
(1x Ring kurz blau, 1x Ring lang orange, 1x Ring breit grün)
1x verbesserte Ringseparierzange,
70x Composi-Tight® 3D Fusion™ Matrizenbänder,
80x Composi-Tight® 3D Fusion™ Keile 

NEU!
Sectional Matrix System

Das neue Composi-Tight
3D Fusion
bietet die Lösung für alle 
Klasse II Kavitäten.

FX-KFF-00
Preis:

€ 459,00*

NEUES 
Herstellungsverfahren 
sorgt für eine längere 
Haltbarkeit der Ringe.

Ultra-Grip™

Retentionsspitzen 
verhindern ein 
Abrutschen aller
Composi-Tight®

3D Fusion™ Ringe. 

Weiches Soft-
Face™ Silikon 
für perfekte 
Adaption der 
Matrize an den 
Zahn.

Harter Kunststoffkern 
separiert die Zähne 
approximal.

Weiches Soft-

Erster Ring mit extra 
breiten Füßen für 
weite Kavitäten.

Das haben wir verbessert:

• Für große Molare oder sehr bauchige Zähne
Art.Nr. FX500 (2 Stück/Pack)
Preis: € 195,00* je Pack

• Für kurze, schiefstehende Zähne
• Hält auf Kofferdam
Art.Nr. FX400 (2 Stück/Pack)
Preis: € 195,00* je Pack

FX400

FX500

• Erster Ring für weite Kavitäten & fehlende
Höcker

• Separationskraft liegt im unteren Bereich
Art.Nr. FX600 (2 Stück/Pack)
Preis: € 195,00* je Pack

FX600
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DÜSSELDORF – Erstmals ist nach 
den Regularien der Arbeitsgemein-
schaft der Wissenschaftlichen Medizi-
nischen Fachgesellschaften (AWMF) 

eine S1-Leitlinie mit Hinweisen  
zum Schutz der zahnmedizinischen 
Fachkräfte und Patienten vor einer  
Infektion mit SARS-CoV-2 und ande-

ren Aeorsol-übertragbaren Erregern 
bei  gleichzeitiger  Gewährleistung  
der zahnmedizinischen Grundversor-
gung der Bevölkerung erstellt worden. 
Federführend durch die Deutsche Ge-
sellschaft für Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde (DGZMK) wurden in 
Zusammenarbeit mit einer Experten-
gruppe Handlungsempfehlungen er-
arbeitet, mit dem Ziel, Zahnärzten 
und zahnmedizinischem Fachperso-
nal notwendige Maßnahmen zum 
Selbst- und Fremdschutz zu vermit-
teln. Die Leitlinie finden Sie unter 
www.dgzmk.de. DT

Quelle: DGZMK

Schutz vor Aerosol-übertragbaren Erregern
Expertengruppe erstellt neue S1-Leitlinie.
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ESSEN – Bereits zum neunten Mal 
veröffentlichte der MDK die Jahres-
statistik zu Behandlungsfehlern. Im 
Vergleich zum Vorjahr (2018 waren 
es 14.133 Fälle) sind die Zahlen 
leicht gestiegen. Allerdings wurden 
drei Viertel der vermuteten Behand-
lungsfehler nach Begutachtung des 
MDK nicht bestätigt. 

Die meisten Vorwürfe wurden 
mit 4.665 Fällen in der Orthopädie 
und Unfallchirurgie gemeldet, ge-
folgt von der Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe mit 1.211 Fällen. Bei 
beiden lag die Quote festgestellter 

Fehler bei ca. 28 Prozent. An dritter 
Stelle positioniert sich die Zahn
medizin mit 1.055 eingegangenen 
vermuteten Behandlungsfehlern, wo
von 392 bestätigt wurden (37 Pro-
zent).

Nach Knie- und Hüftgelenken 
war der häufigste Behandlungsanlass 
laut MDK Zahnkaries mit 384 ge-
meldeten Fehlern und einer Fehler-
quote von knapp 35 Prozent. Inner-
halb der Zahnmedizin sind zudem 
Beschwerden wegen Behandlungs-
fehlern bei Krankheiten des Zahn-
marks und der Zahnwurzel, sonsti-

gen Krankheiten der Zähne sowie 
kieferorthopädischen  Krankheiten 
mehrfach von Patienten beanstandet 
worden.

Bei  der  Kategorisierung  aller 
Fachbereiche nach „häufigste fehler-
behaftete Maßnahmen nach Ope
rationen und Prozedurenschlüssel“ ist 
die Wurzelspitzenresektion und Wur-
zelkanalbehandlung eines Zahnes auf 
Position  eins  mit  142  festgestellten 
Fehlern. Nach Implantation von Hüft- 
und Kniegelenken belegt der Zahn
ersatz mit 99 Fehlbehandlungen den 
Platz 4. Deutlich weniger Fälle wur-
den bei Zahnextraktionen (58 Fehler) 
sowie  operativer  Zahnentfernung 
durch Osteotomie (36 Fehler) und 
einer Zahnsanierung durch Füllung 
(20 Fehler) dokumentiert.

Der MDK räumt ein, dass die 
Zahlen nicht repräsentativ seien, es 
sich hierbei jedoch um die umfang-
reichste Datenerhebung zum Thema 
Behandlungsfehler in Deutschland 
handele. DT

Quelle: ZWP online

Behandlungsfehler 2019:  
Mehr als ein Drittel aus Zahnmedizin

Laut Medizinischem Dienst der Krankenversicherung (MDK) wurden insgesamt 14.553 Fälle registriert.
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BERLIN – „Wir begrüßen sehr, dass 
Bund und Länder mit dem Pakt für 
den Öffentlichen Gesundheitsdienst 
ein bisher beispielloses Hilfspaket für 
mehr Personal und bessere digitale 
Ausstattung geschnürt haben“, sagte 
der deutsche Ärztepräsident Dr. Klaus 
Reinhardt der Deutschen Presse- 
Agentur. „Aber niemand sollte glau-
ben, dass sich die Besetzung von 5.000 
neuen Stellen einfach beschließen 
lässt.“ Für den Ausbau des ärztlichen 
Personals in den Ämtern brauche es 
kluge und nachhaltige Konzepte.

Dr. Reinhardt warb vor einer Vi-
deokonferenz von Kanzlerin Angela 
Merkel (CDU) zur Lage der Gesund-
heitsämter für einen eigenständigen 
Tarifvertrag für Ärzte für den Öffent-
lichen Gesundheitsdienst. Für eine 
dauerhaft bessere Personalausstat-
tung sei eine tariflich gesicherte, 

arztspezifische Vergütung dringend 
erforderlich. „Nur so können Ge-
sundheitsämter mit anderen medizi-
nischen Einrichtungen um hoch
motivierte Ärzte konkurrieren.“ Ne
ben dem personellen Ausbau müsse 
die digitale Vernetzung absolute Prio-
rität haben. Nötig seien „einheitliche 
und vor allem schnelle Meldeketten“.

Über die zentrale Rolle der Ge-
sundheitsämter in der Corona-Krise 
sprach Bundeskanzlerin Merkel An-
fang September in einer Videokonfe-
renz mit Amtsleitern, Gesundheits
dezernenten der Kommunen, Land-
räten, Oberbürgermeistern und Ver-
tretern der Länder. Bis Ende 2022 
sollen unter anderem im Öffentlichen 
Gesundheitsdienst (ÖGD) mindes-
tens 5.000 unbefristete Vollzeitstellen 
neu geschaffen werden. DT

Quelle: www.medinlive.at

„Kluge Konzepte“ zur weiteren Stärkung  
der Gesundheitsämter gefordert

Bundesärztekammer dringt auf konkrete nächste Schritte.
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